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Bürger*inneninitiative „Bücher für alle“ (im Fol-
genden: BI) entsteht ein Modellprojekt, das auf 
die Bedürfnisse des Quartiers zugeschnitten ist.

Das StadtGemeinschaftsHaus Nord (Gestal-
tungstitel) schafft nicht nur Zugang zu Bildung, 
sondern fördert auch den Austausch zwischen 

Die Nordstadtbibliothek wird zu einem innovati-
ven StadtGemeinschaftsHaus Nord (Gestal-
tungstitel) weiterentwickelt – einem Ort, der 
Begegnung, Bildung und Teilhabe vereint. Durch 
die Zusammenarbeit von Stadtbibliothek, 
Arbeiterwohlfahrt Hannover e.V. (im Folgenden: 
AWO), dem Fachbereich (FB) Senioren und der 

StadtGemeinschaftsHaus Nord
Dein Ort für Begegnung, Bildung 
und Teilhabe  
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Generationen und Kulturen. Mit einer geplanten 
Eröffnung im Frühjahr 2026 wird es ein Vorzei-
geprojekt für innovative Quartiersentwicklung 
in Hannover. Dabei ist uns bewusst, dass das 
Modell auf einem guten Zusammenwirken 
der Institutionen und der institutionalisierten 
Zivilgesellschaft	fußt.	Um	fl	exibel	auf	operative	
Herausforderungen reagieren zu können, ist 
geplant, nach sechs Monaten eine umfassende 
Auswertung durchzuführen.

Das Konzept zeigt: Einsparungen müssen nicht 
zu Lasten der Gemeinschaft gehen – im Gegen-
teil. Mit kreativen Lösungen und gelebter Demo-
kratie kann ein Mehrwert für den Stadtbezirk 
Nord geschaffen werden.

Ausgangslage

Im Jahr 2023 wurde im Bibliotheksentwick-
lungsplan 2024 >> vorgeschlagen, die Nord-
stadtbibliothek aufgrund notwendiger Sparmaß-
nahmen zu schließen. Dieser Vorschlag wurde 
im Juni 2024 vom Stadtrat der LHH abgelehnt. 
Die BI hat maßgeblich zu dieser positiven Ent-
wicklung beigetragen. Die aktuelle politische 
Vorgabe ist, am Standort jährlich 170.000 Euro 
einzusparen, mit dem vorliegenden Konzept 
können 95.000 Euro erreicht werden.

GESTALTUNGSTITEL:
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Notwendigkeit von Einsparungen berücksichtigt 
als auch den Wunsch nach einer vielfältigen 
Bibliothek, Barrierefreiheit und gemischter 
Nutzung mit verlässlichen Öffnungszeiten und 
Bildungsangeboten erfüllt.
Die	vorläufi	ge	Raumverteilung	stellt	sich	wie	
folgt dar:

Zahlreiche bi- und trilaterale Gespräche sowie 
diverse Workshops begleiteten den Prozess 
zur Diskussion um realistische Varianten, wie 
die Idee ‚StadtGemeinschaftsHaus Nord‘ (Ge-
staltungstitel) umgesetzt werden kann. Stadt-
bibliothek, AWO, FB Senioren und BI schlagen 
nun gemeinsam eine Lösung vor, die sowohl die 

Erdgeschoss

Obergeschoss/Galerie

abgetrennter AWO-
Bereich, nutzbar 
auch für BI und 
Stadtbibliothek

Ausstellungen Offener Bereich 
FB Senioren

Bibliotheks-
bereich

Jugendlounge

Gemeinsamer Bereich mit 
Medien und für Veranstaltungen 
von AWO, BI und Stadtbibliothek

Kinderbibliothek, 
Medienverbuchung
und Auskunft

Die AWO betreibt seit über 25 Jahren eine inter-
kulturelle Senior*innen-Begegnungsstätte in der 
Nordstadt. Wegen Umbaumaßnahmen musste 
sie in eine Behelfswohnung ausweichen und 
sucht	dringend	neue	Räume.	

In Kooperation mit der BI ist beabsichtigt, zu-
sätzliche Angebote aus der institutionalisierten 
Zivilgesellschaft in das Haus zu integrieren.

Die verschiedenen Akteur*innen streben eine 
bewusste gemeinsame Nutzung des Gebäudes 
an. Dies wird nicht nur durch die ausgewiese-
nen	Gemeinschaftsfl	ächen	ermöglicht,	sondern	
auch durch die im Konzept verankerte Durch-
lässigkeit	aller	‚Räume‘	miteinander.

Der FB Senioren wird sein Stadtbezirksbüro in 
der Schulenburger Landstraße in das Stadt-
GemeinschaftsHaus Nord (Gestaltungstitel) 
integrieren.
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Kreativgruppen und offene Begegnungsräume 
– weitestgehend bespielt von AWO, FB Senio-
ren und der BI – fördern den Dialog zwischen 
den Generationen und Kulturen im Stadtteil. 
Die BI übernimmt dabei eine vernetzende 
Rolle	in	der	Beteiligung	der	Anwohnenden,	um	
neue Zielgruppen und Projekte in das Haus zu 
holen. Gleichzeitig begleitet sie diese Prozesse 
aktiv und sorgt gemeinsam mit den anderen 
Akteur*innen für eine nachhaltige Einbindung 
neuer Initiativen. Auch der FB Senioren wird mit 
eigenen Angeboten zur Vernetzung der Gene-
rationen beitragen. In enger Kooperation mit 
der AWO sollen Beratungsleistungen für ältere 
Menschen, beispielsweise zur Digitalisierung, 
direkt im Haus angeboten werden. Geplant ist 
zudem	ein	Senior*innen-	und	Pfl	egestützpunkt,	
der wöchentlich mehrere Stunden geöffnet sein 
soll, um gezielte Hilfestellungen bereitzustellen.

Die Nordstadt ist ein lebendiger Stadtteil mit 
großem Bedarf an Bildungs- und Begegnungs-
angeboten. Das StadtGemeinschaftsHaus 
Nord (Gestaltungstitel) wurde konzipiert, um 
Synergien durch Kooperation zu schaffen. Ziel 
ist es, das StadtGemeinschaftsHaus Nord (Ge-
staltungstitel) als multifunktionales Lern- und 
Begegnungshaus auszubauen und niedrig-
schwellige Angebote für alle Generationen und 
Kulturen zu schaffen.

Begegnung: Räume für Austausch 
und Miteinander

Das StadtGemeinschaftsHaus Nord (Gestal-
tungstitel) wird als generationenübergreifen-
der Lern- und Begegnungsort gestaltet, der 
Menschen unterschiedlicher Herkunft und 
Altersgruppen zusammenbringt. Die offene 
Raumstruktur	und	die	bewusste	Durchlässig-
keit zwischen den Bereichen ermöglichen es 
den beteiligten Institutionen, das Haus gemein-
schaftlich zu nutzen. 
Die	Bibliothek	ist	mit	einer	Publikumsfl	äche	
von über 200 qm präsent und trägt dazu bei, 
einen lebendigen Ort des Austauschs zu gestal-
ten. Interkulturelle Angebote wie Erzählcafés, 

Begegnung, Bildung und 
Teilhabe: 
Was bietet das Haus zukünftig? 



Teilhabe: Inklusion und Engage-
ment für alle

Das StadtGemeinschaftsHaus Nord (Gestal-
tungstitel) bietet vielfältige Möglichkeiten zur 
gesellschaftlichen Teilhabe und zum ehren-
amtlichen Engagement. Die AWO stärkt mit 
interkulturellen Senior*innenangeboten wie 
muttersprachlichen Gruppen, Erzählcafés und 
Kreativformaten den sozialen Zusammenhalt 
im Quartier. Ergänzt wird dies durch Bildungs-
angebote für ältere Menschen, darunter Digita-
lisierungsworkshops und Vorträge, sowie eine 
mehrsprachige Sozialberatung. 

Ein wesentlicher Bestandteil des Konzepts ist
die Betreuung der „BibliothekPlus“-Zeiten, in 
denen das Haus auch ohne Fachpersonal zu-
gänglich ist. Damit das StadtGemeinschafts-
Haus Nord (Gestaltungstitel) zu einem offenen, 
lebendigen und nachhaltig erfolgreichen Treff-
punkt wird, ist das Engagement aller Beteiligten 
entscheidend: AWO und FB Senioren überneh-
men – unterstützt von der BI, die weitere Ak-
teur*innen aus der Zivilgesellschaft einwirbt 
– eine kuratierende und betreuende Funktion. 
Nur durch die aktive Mitwirkung vieler Part-
ner*innen sowie der Einbindung ehrenamtlicher 
Helfer*innen kann das Haus auch außerhalb 
der personalbesetzten Zeit geöffnet und damit 
langfristig zu einem Ort für Begegnung, Bildung 
und Teilhabe werden.

Bildung: Zugang zu Wissen und 
lebenslanges Lernen

Als zentrale Bildungspartnerin unterstützt 
die Stadtbibliothek insbesondere Kinder, Fa-
milien sowie Kitas und Schulen im Quartier. 
Sie betreibt Leseförderung und unterstützt 
Medienkompetenz und hybrides Lernen durch 
interaktive Formate. Der Medienbestand wird 
von derzeit 22.000 auf 12.500 Titel angepasst, 
wobei bis zu 9.000 Medien speziell auf den 
Kinder- und Familienbereich entfallen. Schü-
ler*innen sollen sich zum (gemeinsamen) 
Lernen treffen können, entsprechend gibt es 
eine Jugendlounge. Neben einem Angebot an 
Krimis,	Bestsellern,	Hörbüchern	und	Ratgebern	
sollen auch niedrigschwellige Formate für 
Senior*innen entwickelt werden. Es könnten 
Handykurse oder generationenübergreifende 
Gesprächsrunden angeboten werden, um das 
Miteinander von Jung und Alt im Stadtteil zu 
fördern. Der FB Senioren hat es sich zur Auf-
gabe gemacht, offene Sprechstunden für das 
Thema „Digitales“ anzubieten. Darüber hinaus 
werden projektbezogene ehrenamtliche Enga-
gements der Babyboomer-Generation sowie 
interkulturelle und intergenerationelle Angebote 
bereitgestellt.

und Teilhabe werden.
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in 2026. Weitere Beteiligungsworkshops sollen 
Evaluation und die Möglichkeit, Anpassungen 
im Sinne der Bürger*innenschaft vorzuneh-
men, ermöglichen. Welche weiteren Themen 
im	Beteiligungsprozess	eine	Rolle	spielen,	wird	
sich im Laufe der Zeit zeigen – das könnte bei-
spielsweise	auch	die	Namensfi	ndung	betreffen.	
Bewusst ist daher auch bisher vom ‚Stadtge-
meinschaftshaus Nord‘ als Gestaltungs- oder 
Arbeitstitel	die	Rede.	Für	diese	partizipations-
unterstützenden Maßnahmen steht ein Budget 
seitens	der	Stadtbibliothek	von	maximal	5.000	
Euro zur Verfügung.

Die erste Stufe der Einwohner*innenbeteiligung 
ist eine zentrale Informationsveranstaltung zum 
geplanten Konzept, die für den 20. März vorge-
sehen ist.
Nach den Beschlüssen zur Umsetzung begin-
nen im Herbst 2025 verschiedene Maßnahmen: 
Um eine verlässliche Kuratierung während der 
personalfreien Öffnungszeiten von BibliothekPlus

in unterschiedlichen Varianten zu ermöglichen, 
ist ein offenes „Projekt- und Partner*innencas-
ting“ geplant. Die dazugehörigen Informationen 
werden derzeit erarbeitet. Bürgerinitiative, 
lokale Politik sowie im Bezirk ansässige Ver-
eine, Initiativen und Bildungseinrichtungen 
werden intensiv in die weitere Mitgestaltung 
eingebunden. 
Besonderen Wert wird auf die Ansprache von 
Kindern, Jugendlichen, Menschen mit Zuwande-
rungsgeschichte, Senior*innen gelegt. Denkbar 
wäre z.B. der gezielte Einbezug von Kindern 
bei	der	Modifi	zierung	der	Einrichtung	im	Bibilo-
theksbereich. Ein wichtiger Aspekt bei der Be-
teiligung ist die Überprüfung der Umgestaltung 

Überlegungen zur weiteren
Einwohner*innenbeteiligung
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Finanzierung

Das Projekt kombiniert Einsparungen mit neuen 
Einnahmen:

 Einsparungen durch reduzierte Medien-
 bestände und neue Personalstrukturen   
 durch Kooperationen.

 Einnahmen durch die Vermietung von 
	 Räumen	an	die	AWO	und	den	FB	Senioren.

 Zusätzliche Mittel aus einem möglichen 
 freiwilligen „Soli-Beitrag“ der Nutzer*innen, 
 stadtweit.

- 2 -

Kostentabelle
Darstellung der zu erwartenden finanziellen Auswirkungen in Euro:

Teilfinanzhaushalt 42 - Investitionstätigkeit
Investitionsmaßnahme I.27201.901.2 Stadtbibliothek sonstige Maßnahmen

 
Einzahlungen Auszahlungen

Baumaßnahmen 15.000,00

Erwerb von bewegl. Sachvermögen 45.000,00

Saldo Investitionstätigkeit -60.000,00

Teilergebnishaushalt 42 Angaben pro Jahr

Produkt 27201 Stadtbibliothek
 
Ordentliche Erträge Ordentliche Aufwendungen

Privatrechtl. Entgelte 39.000,00 Personalaufwendungen -62.000,00

Sach- und Dienstleistungen 22.000,00

Saldo ordentliches Ergebnis 79.000,00

Erträge aus internen 
Leistungsbeziehungen

0,00
Aufwendungen aus internen
Leistungsbeziehungen -16.000,00

Saldo aus internen
Leistungsbeziehungen 16.000,00

Saldo gesamt 95.000,00

Erläuterungen zum Teilfinanzhaushalt

Pos. Baumaßnahmen: Zur Unterstützung der unterschiedlichen und teilweisen parallelen 


Nutzungen wird eine transparente Trennwand aufgestellt (geschätzte Kosten 15.000 

Euro).
Pos. Erwerb von beweglichem Sachvermögen: Mittel zur Einrichtung der Bibliothek

plus 


(technische Zugangssteuerung, geschätzte Kosten 30.000 Euro) und für erforderliche 

Anpassungen der Ausstattung (geschätzte Kosten 15.000 Euro) von insgesamt 45.000 

Euro werden durch Umschichtung und Priorisierung der bereits veranschlagten Mittel im 

Teilfinanzhaushalt 42 bereitgestellt.

Erläuterungen zum Teilergebnishaushalt

Pos. Privatrechtliche Entgelte: Beitrag der AWO an den Raumkosten mit 39.000 Euro 


p.a..
Pos. Personalaufwendungen: Minderausgaben durch Wegfall einer Vollzeitstelle, TVöD 


EG 07, Kosten 62.000 Euro p.a..
Pos. Sach- und Dienstleistungen: Es werden Mehrausgaben i.H.v. 25.000 Euro für einen 


Wachdienst (12 Std./Woche) und i.H.v. 5.000 Euro für die laufenden Kosten der 

Öffnung ohne Personal (Bibliothek
plus), insgesamt 30.000 Euro erwartet. Demgegenüber 

werden Minderausgaben von 8.000 Euro beim Medienetat veranschlagt. Im Ergebnis 

stehen Mehrausgaben von 22.000 Euro.
Pos. Aufwendungen aus internen Leistungsbeziehungen: Die Kosten der 


Bibliotheksräume werden vom Fachbereich Gebäudemanagement bezahlt und auf die 

Nutzer*innen bzw. den Teilhaushalt umgelegt. Diese Umlage reduziert sich im 

Teilhaushalt 42 durch die Beteiligung des Fachbereichs Senioren um 16.000 Euro.
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Zusammenfassung 

Mit der Nutzungsveränderung wird der Teil-
haushalt 42 um 95.000 Euro jährlich ab 2026
entlastet. Der darüber hinaus zu erbringende
Differenzbetrag	zu	den	im	Rahmen	des	HSK	XI	
beschlossenen 170.000 Euro in Höhe von
75.000 Euro wird aus den Teilhaushalten des 
Dezernats VII gedeckt. 

Das Angebot der Stadtbibliothek wird reduziert 
und ermöglicht die Einsparung einer Planstelle. 
Der Medienbestand wird verkleinert und der 
Medienetat ab 2026 um 8.000 Euro reduziert. 
Die	laufenden	Kosten	der	Räumlichkeiten	
werden zwischen den Nutzer*innen aufgeteilt 
und der Teilhaushalt 42 um 55.000 Euro entlas-
tet. Den Mehreinnahmen und Minderausgaben 
stehen zusätzliche Ausgaben entgegen, die den 
Einspareffekt mindern.

Die AWO beteiligt sich an den Kosten für die 
Räumlichkeiten	in	einem	Umfang	von	39.000	
Euro und prüft, Kosten für einen Wachdienst bis 
zu 10.000 Euro zu übernehmen, um die Sicher-
heit der ehrenamtlichen Leistungen zu gewähr-
leisten. Ein barrierefreier Zugang in die obere 
Etage wird durch den Einbau eines Aufzugs er-
reicht. Die Kosten in Höhe von rund 44.000 Euro 
werden vom Eigentümer, der Zusatzversor-
gungskasse	(ZVK)	vorfinanziert.	Zum	Ausgleich	
setzt sich der FB Senioren dafür ein, diese 
Kosten durch die Einwerbung von Drittmittel zu 
reduzieren.	Der	Restbetrag	wird	von	den	Nut-
zer*innen aus vorhandenen Haushaltsmitteln 
gedeckt.

Ein Vorschlag aus der BI sieht vor, dass interes-
sierte Leser*innen einen freiwilligen Beitrag  
(z. B. 12 Euro im Jahr) leisten. Diese Mehrein-
nahmen werden bewusst nicht mit den HSK-
Vorgaben verrechnet – sie sind nicht verbind-
lich kalkulierbar; sie sollen für bibliotheksspezi-
fische	Projekte	eingesetzt	werden.

Erläuterungen zum Teilfinanz-
haushalt (Investitionen)

 Pos. Baumaßnahmen: Zur Unterstützung  
 der unterschiedlichen und teilweisen 
 parallelen Nutzungen wird eine transpa-  
 rente Trennwand aufgestellt (geschätzte  
 Kosten 15.000 Euro).

 Pos. Erwerb von beweglichem Sachver- 
mögen: Mittel zur Einrichtung der Biblio-
thekPlus (technische Zugangssteuerung, 
geschätzte Kosten 30.000 Euro) und für 
erforderliche Anpassungen der Ausstat-
tung (geschätzte Kosten 15.000 Euro) von 
insgesamt 45.000 Euro werden durch Um-

 schichtung und Priorisierung der bereits  
	 veranschlagten	Mittel	im	Teilfinanzhaus-	
 halt 42 bereitgestellt.

Erläuterungen zum Teilergebnis-
haushalt (laufende Kosten)

 Pos. Privatrechtliche Entgelte: Beitrag der  
	 AWO	an	den	Raumkosten	mit	39.000	Euro.

 Pos. Personalaufwendungen: Minderaus- 
 gaben durch Wegfall einer Vollzeitstelle,  
 TVöD EG 07, Kosten 62.000 Euro.

 Pos. Sach- und Dienstleistungen: Es 
 werden Mehrausgaben i.H.v. 25.000 Euro  
 für einen Wachdienst (12 Std./Woche) und  
 i.H.v. 5.000 Euro für die laufenden Kosten  
 der Öffnung ohne Personal (BibliothekPlus),  
 insgesamt 30.000 Euro erwartet. Dem- 
 gegenüber werden Minderausgaben von  
 8.000 Euro beim Medienetat veranschlagt.  
 Im Ergebnis stehen Mehrausgaben von   
 22.000 Euro.

 Pos. Aufwendungen aus internen Leis-  
 tungsbeziehungen: Die Kosten der Biblio-
 theksräume werden vom Fachbereich 
 Gebäudemanagement bezahlt und auf die  
 Nutzer*innen bzw. den Teilhaushalt um-  
 gelegt. Diese Umlage reduziert sich im  
 Teilhaushalt 42 durch die Beteiligung des
  FB Senioren um 16.000 Euro.



Organisation und 
Personal

Diese Zeiten werden in enger Kooperation mit 
der AWO, dem FB Senioren und weiteren Part-
ner*innen betreut, die die Aufsicht übernehmen 
und das Haus kuratieren. Für die Sicherheit und 
einen geordneten Ablauf ist es zudem erforder-
lich, ergänzend einen Wachdienst einzusetzen, 
der in bestimmten Zeitfenstern die Betreuung 
unterstützt und für das Abschließen des Gebäu-
des sorgt.

Es konnte erfolgreich eine 0,5-Stelle für die Stel-
le der Hausleitung dauerhaft etabliert werden. 
In	Abstimmung	mit	dem	ÖPR	der	Stadtbiblio-
thek wird diese sogar – vorbehaltlich der Eva-
luation – bis Sommer 2026 auf eine volle Stelle 
aufgestockt, um eine verlässliche Umsetzung 
des Konzepts sicherzustellen.

Ziel ist es, die Kosten zu senken und den Wach-
dienst weitgehend auf einen Schließdienst zu
reduzieren. Voraussetzung dafür ist eine erfolg-
reiche und zuverlässige Betreuung in den Abend-
stunden durch AWO, FB Senioren und/oder BI.

Die Öffnungszeiten werden so gestaltet, dass 
sie leicht verständlich und verlässlich sind. 
Abend- und Sonntagsöffnungen sind zunächst 
nicht vorgesehen.

Für den erfolgreichen Betrieb des StadtGemein-
schaftsHaus Nord (Gestaltungstitel) ist eine 
klare Struktur erforderlich. Eine feste Hauslei-
tung übernimmt die Koordination der beteilig-
ten Akteur*innen, sorgt für reibungslose Ab-
läufe und verankert das Projekt langfristig im 
Stadtteil.

Während der regulären Öffnungszeiten muss 
ausreichend Fachpersonal der Bibliothek vor 
Ort sein, um bibliothekarische Kernaufgaben 
wie	Medienverwaltung,	Raumorganisation	und	
die Betreuung der Kinderbibliothek sicherzu-
stellen: Die Öffnungszeiten der Bibliothek (dann 
auch gleichzeitig die des StadtGemeinschafts-
Hauses Nord) werden von derzeit 32 Stunden 
erhöht auf 47 Stunden, wobei sich die personal-
besetzten Servicezeiten im bibliothekarischen 
Angebot reduzieren von 32 Stunden auf zukünf-
tig 18 Stunden. Dafür werden aber im Gegen-
zug diverse Angebote der neuen Partner*innen 
stattfinden:	AWO,	FB	Senioren	und	die	BI	haben	
sich bereit erklärt, in erster Linie Veranstaltun-
gen und Programmarbeit zu den BibliothekPlus-
Zeiten anzubieten. Möglich wird dies durch das 
automatisierte Zugangssystem BibliothekPlus: 
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Haus geschlossen, aber
– Aufräumarbeiten
– Vormerkungen & Leih-
    verkehr
– ggf. päd. Angebot
– ggf. geschlossene Ver-
   anstaltung

beispielhafte offene Ange-
bote von AWO, FB Senioren 
und BI

Bibliothek mit eingeschränk-
tem Service
– Aufräumarbeiten
– ggf. päd. Angebot oder     
   Beratung
– ggf. BibliothekPlus

i.d.R. geschlossen
– Bespielung möglich, wenn   
   Verantwortlichkeiten klar

Servicezeit
– d.h. Bibliothek mit Bera- 
   tung und ggf. päd. Angebot

beispielhafte Angebote von 
AWO, FB Senioren und BI für 
geschlossenen Zielgruppen

BibliothekPlus

mit Kuratierung durch Wach-
dienst bzw. Schließdienst

BibliothekPlus

– kuratiert durch AWO, FB 
   Senioren und BI
–	Räumung	bei	Brand	etc.
– ggf. kein Aufzug in Betrieb
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